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ner nutzen die Datenbank,,Micro-
pal". Sie ermöglicht es, die Anla-
geergebnisse der deutschen mit
denen ausländischer Fonds, die in
Deutschland vertrieben werden
dürfen, zu vergleichen; in jeder
beliebigen V/ährung und genauso
ü ber j edwede s Zeitinterv all.

Bei den Anlegeempfehlun-
gen geht F &V auf die Interessen
des Kunden ein. Die Empfehlun-
gen fallen entsprechend unter-
schiedlich aus: Manche Kunden
sind an einer langfristigen Anlage

zurAltersvorsorge interessiert, an-
dere eher an einer spekulativen.
Entscheiden muß der Kunde
schließlich allein. Er kann die An-
teilscheine der Fonds direkt in der
Boutique zeichnen; verwahrt wer-
den sie (bis jetzt noch) kostenlos
bei den jeweiligen Investmentge-
sellschaften. Aus reiner Nächsten-
liebe handeln die Berater natür-
lich nicht: Mit den Fondsgesell-
schaften haben sie Rabatte auf die
üblichen Ausgabeaufschläge ver-
einbart, die als Vermittlerprovi-
sion in ihre Taschen fließen.

Bernd Eßbaumer, Inhaber
des Fondscenters in München,
weiß um die Scheu vieler Kunden,
Investmentanteile im Shop zu or-
dern: ,,Die Vertrauensbasis muß
erst geschaffen werden." Deshalb
gibt er den Kunden nach der er-
sten Beratung Unterlagen mit, die
sie zu Hause in Ruhe studieren
können. Danach legen sie zu-
nächst ldeinere Beträge als ,,Test"
an. Funktioniert dies, steigern sie
mit der Zeit ihre Anlagebeträge.
Gerd Bennewirtz' Prognose: ln
zwei bis dreiJahren werden sich
die Kunden am Telefon informie-
ren lassen. Brigitte Scholtes

> F&Vlnvest.
mentfonds-
Genter,
10787 Berlin,
Nürnberger Str. 67,
Telefon:
030/2L477 55

Þ lnvestment.
Shop Bernd
Eßbaumer,
80686 München,
Fürstenrieder
Str. 135,
Telefon:
08915469797

Þ schm¡dt.
Jennrich und
Bennewirtz,
4L352l\or-
schenbroich-Glehn,
Bachstr. 45,
Telefon:
0218214077
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Anlagebout¡quen. Wie Kleider oder An-
zuge von der Stange können Anleger in ln-
vestmentshops Wertpa piera ntei le ordern.
lhr Vorteil: unabhängige Beratung und
großere Auswahl als bei Kreditinstitúten.

Fonds à la carte

sif
Aktien, verkaufen sie oft noch an-
deres, zum Beispiel Socls, also Socken.

Soweit sind Neulinge auf
dem deutschen Markt nicht; sie
betreiben das Verkaufen von Geld-
anlagen eher nach Art der Banker
- Hauptsache seriös. In Berlin
zum Beispiel im F & V Invest-
mentfonds-Center in der Nürn-
berger Straße können Kunden
Zertifikate von mehr als 1250 In-
vestmentfonds ordern, täglich
werden es mehr. Interessierte -
bei weitem nicht nur Großverdie-
ner - können sich dort von Anke
Dembowski und Peter LudewigAk-
tien-, Renten-, Immobilien- oder
Mischfonds vorfùihren lassen -

ändische, ganz
geht es unge-
teht kein Kauf-

zwang, die Beratung ist sachlich,
anlegerorientiert und kostenlos.

Den Initiatoren der Berliner
Fondsboutique braucht um die
Zukunft nicht bang zu werden -
wie auch jenen Betreibern von Be-
ratungsstellen in München (In-
vestment-Shop Bernd Eßbaumer)
und in Korschenbroich bei Düs-
seldorf (Schmidt-Jennrich und
Bennewirtz) nicht. Anlageexper-
ten sind überzeugt, daß sie inab-
sehbarer Zukunft weitere Invest-
mentshops eröffnen werden.

Die Vorteile ihrer Dienste
lernte Capital-Leserin Ilse R.*
schätzen: Bei mehreren Banken
und Sparkassen hatte sie zuvor
vergeblich nach ihr namentlich
bekannten Fonds gefragt - nur wi-
derwillig erhielt sie Antwort, die
Berater wollten ihr hauseigene
Produkte aufschwatzen.

Da sind Fondsboutiquen
weitaus ungebundener. Die Berli-
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Fondsboutique in Berlin: Die
vorheri¡le Vereinbarung des Be.
ratunÉlstermins empfiehlt sich.
Wer mehr als 2O 000 Mark an.
leglt, wird per Newsletter über
die Marktentwicklun( auf dem

laufenden gJehalten.
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